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Nr. 7L Donnerstag , den 23 . März 1926 96 . Jahrgang

Kurze Tagesöberficht !
Nach den vorläufigen amtlichen Feststellungen wurden

12 ^ Millionen Eintragungen für das Volksbegehren er¬

rechnet.
Das Fürstenabfindungsgesetz wird im Reichstagausfchutz !

nicht mehr vor Ostern verabschiedet werden. Die Volksab¬
stimmung soll» wie verlautet , erst im Herbst stattfinden .

Die Deutschnationalen wählten Eraf Westarp zum Par -
teivoesitzendcn .

Zm Reichstag entwiüelte Reichsernährungsminister Dr .
Haslinde sein Programm . Die Landwirtschaft sei am Zu¬
sammenbruch .

» Deutscher Reichstag
Die Not der Landwirtschaft

Berlin » 24 . Märr .
klm Mittwoch stand auf der Tagesordnung die zweite Lesung des
Haushalts des Neichsministeri ^ms für Ernährung und Land-
Wirtschaft . Verbunden damit war ein Gesetzentwurf über die
Lrwäbrung von Darlehen zur Hebung der landwirtschaftlichen
Erzeugung und eine Vorlage zur Aufhebung der Verordnung !
rber Kartoffeln , ferner 22 Anträge aller Parteien . j

Abg. Dietrich-Baden (Dem .) berichtet über die Verhandlungen !
des Ausschusses, der u . a . zur Behebung der Kreditnot eine Er - j
Mäßigung des Zinsfußes von 7,5 Prozent auf 5,5 Proznt fordert j
und der empfiehlt , den Eütermarkt aufmerksam zu verfolgen. ,
Lei Zwangsverkäufen namntlich grober Güter soll die Möglich- !
keit des Ankaufes durch das Reich erwogen werden. Weiter
wird verlangt die Förderung der gewerblichen Verwertung des ->
Lviritius, die Anlage von Versuchsanstalten und Lebrgiitern
Nii Hebung der landwirtschaftlichen Porduktion . Angeregt wird,
den Bau von Fischdamvfern mit Eefriereinrichtungen zu fördern .

Minister für Ernährung und Landwirtschaft Haslinde weist
dnaus bin , dab die Landwirtschaft schwere Jahre habe durch¬
wehen müssen . Trotzdem habe sie aus dem verhungerten Boden
-ns letzte berausgebolt , und damit eine Hungersnot verhindert
und uns dem Ziele näher gebracht : Der Ernährung des Volkes
nur eigener Scholle . Durch die Festigung unserer Währung !
beben wir eine neue solide Grundlage znm Weiterbau erhalten , j
Der Minister bespricht dann die gegenwärtige schwierige Lage ^
der Landwirtschaft, besonders die Kreditnot . Er sagte Hilfe- -
Maßnahmen für die Landwirtschaft zn. Durch die weitere Be- s
schränkung der Einfuhr ausländischer Nahrungsmittel müsse die ^
deutsche Handelsbilanz aktiviert werden . Während früher In¬
dustrie und Landwirtschaft in frischem Wettkampf standen, gebt
er jetzt um die Existenz unserer Landwirtschaft . Bei der letzten
Zolloorlage habe die Landwirtschaft nur einen ungenügenden
Zollschutz erhalten , der ihr bei den Erntcocrhältnissen keinen !
Nutzen bringen konnte. Beim Abschlub der Handelsverträge ,
sei die Landwirtschaft weiter geschädigt worden. Der Minister
erklärt , er werde sich persönlich dafür einsetzen , dah die Land - !
Wirtschaft bei künftigen Handelsvertragsverhandlungen die not - '
wendige Berücksichtigung ihrer Notlage finde und dab ihr der j
erforderliche Zollschutz nicht versagt werden. (Beifall rechts.) !
Die Landwirtschaft habe unter der gegenwärtigen Wirtschafts¬
krise am meisten gelitten . Die Hilfe müsse von der Kreditscite
kommen . Angesichts der gegenüber der Vorkriegszeit unerträglich s
gestiegenen Verschuldung der Landwirtschaft seien die bisher !- !
gen Kredite zur Ablösung der teueren kurzfristigen durch lang - s
triftige Realkredite nicht ausreichend . Mit allem Nachdruck sei >
das Ministerium an der Arbeit , die Hilfe auf diesem Gebiet zu c
verstärken . (Beifall .) Für einen Teil der überschuldeten De- s
triebe werde bis zur nächsten Ernte Hilfe kaum noch möglich s
sein , aber man werde wenigstens das Eros der Landwirtschaft
über die schlimmste Zeit binwegbringen können. Eine ausrei - j
chende Finanzierung der Düngemittelbestellung werde voraus¬
sichtlich möglich sein . Sehr wichtig wäre für die Landwirtschaft
in erster Linie die Belebung der Kaufkraft des inneren Marktes
und an die Schiebung der jetzt abnorm auseinandergehenden
Preissphäre . zwischen industriellen und landwirtschaftlichen Pro¬
dukten. Die notwendige Steigerung der landwirtschaftlichen !
Produkte brauche nicht zu einer Belastung der Verbraucher füb- ^
reu. denn gerade hier könne die Spanne zwischen Erzeuger- und §
Verbraucherpreisen sehr vermindert werden. Den Maßnahmen >
der Steigerung des deutschen Getreideabsatzes, vor allem des !
Roggenvcrbrauches werden wir jede Unterstützung gewähren . !
Die Pferdezucht ist nicht zurückgegangen; aber die Einfuhr bat !
sich stark vermindert . Der Fleischverbrauch der Bevölkerung hat >
stch schon wieder aus 88,4 Prozent des Vorkriegsverbrauchs ge- ^
steigert . Die Versorgung mit Gefrierfleisch ist ausreichend. Sehr :
beunruhigend ist die außerordentlich gestiegene Einfuhr von !
Milch- und Molkcreivrodukten . Der Einfuhrüberschuß an Milch !
betrug im Jahre 1925 538 .702 000 gegen 188.060 090 im Jabre ,l913. ( Hört !) I

Ein ausreichender Zsllschutz für Butter und Käse wird zur
'

Steigerung des heimischen Milchabsatzes unvermeidlich sein , s
kBeifall rechis ) Wir wollen alles tun , um diesem Betriebszweig jru belfen. Geradezu verzweifelt ist der Fall der Lage des deut- !
scheu Weinbaues . Die Neichsregicrung ist weiter bestrebt, wirk- !
samc Hilfe zu schaffen . Sir bat sich trotz finanzpolitischer und «
sachlicher Bedenken mit der Aufhebung der Weinsteuer einver - j
standen erklärt . (Beifall .) Der deutsche Zuckerrübenbau bedars s
srötzeren Schutzes gegenüber dem künstlich gesteigerten Zucker- §
«rvort anderer Länder . Die deutsche Hcringsflotte soll vergröbert !
und verbessert werden. Die weitere Intensivierung unserer Land- !
Wirtschaft mit dem Ziel größtmöglichster Steigerung de: heiml¬
ichen Erzeugung ist eine vaterländische Pflicht und ein Volks- s
wirtschaftliches Gebot. Durch die Zuführung weiterer 35 Mil - ^
tonen aus den lleberschüssen der Reichsgetreidcstelle sollen min- ;
Ostens 200 009 Hektar an ertragreichem Kulturland geschaffen !

werden. Weitere 15 Millionen sollen oer canowiriicyanncyen
Siedlung im Osten dienen . Die Reichsregierung will der Land¬
wirtschaft nicht nur über die gegenwärtige Notlage hinweghelfen,
sondern ihr auch einen gesunden Aufstieg für die Zukunft sichern.
( Lebhafter Beifall rechts und im Zentrum .)

Abg. Robert Schmidt -Berlin (Soz .) bezeichnet die Schilderung
der Lage der Landwirtschaft durch den Minister als zu pessimi¬
stisch . Es sei höchst bedenklich , wenn jetzt gewaltige Summen
aus Reichsmitteln einzelnen Gruvven der Wirtschaft zur Ver¬
fügung gestellt werden . Ein Zusammenbruch ist festzustellen bei
der Arbeiterschaft, wo Millionen vollständig um ihre Existenz ge¬
bracht worden sind. (Sehr war bei den Soz.) Wenn die Arbei¬
terschaft so nach Neichsbilfe schreien würde wie die Landwirt¬
schaft, dann hätte sie mehr Berechtigung dazu. (Beifall bei den
Soz .) Der vom Minister geforderte höhere Zollschutz ist kein ge¬
eignetes Mittel zur Hilfe für die Landwirtschaft . Am wichtig¬
sten wäre eine Verbesserung der Produktionsmetboden der Land¬
wirtschaft.

GenfUM iS
Chamberlains Erfolg

London, 23 . März . Im Unterhaus fand am Dienstag die
Aussprache zu den Vorgängen in Genf statt . Lloyd George eröff¬
net die Aussprache mit einem Antrag auf Herabsetzung des
Etats des Außenministeriums . Zweierlei werde kritisiert . Er¬
stens, daß die Locarnomüchte Lir den Fehlschlag in Genf ver¬
antwortlich seien . Zweitens , dab cs ein Fehlschlag sei , der das
Werk des Friedens in solchem Maße schädige ,daß selbst viele
von Chamberlains besten Freunden über die Wirkung verzwei¬
felt seien . Es könne jetzt kein Zweifel darüber bestehen , daß die
jüngsten Ereignisse die Vereinigten Staaten in einem Maße
absestoßen und abgeschreckt haben , wie selten einmal seit lan¬
ger Zeit . Schweden, das in Genf mutig den richtigen Weg «un¬
geschlagen habe , habe zweifellos auch die öffentliche Meinung
Großbritanniens vertreten . Unden sei als eigensinniger und
unverbesserlicher Mensch behandelt worden, obwohl er mehr
getan bade, als irgend ein anderer , um den Völkerbund durch
sein Eintreten und durch sein Omer zu retten .

Ehamberlain warf Lloyd George unter dem Beifall der Nc -
gierungsanhänger vor , dab er schon vor seiner Ankunft in Genf
an die amerikanische Presse seine Verurteilung der Tätigkeit
Chamberlains und seinen Argwobn gegen die Ehrenhaftigkeit
Chamberlains tetelgraphicrt habe . Ehamberlain bestritt von
neuem kategorisch , daß bei seiner llnieredung mit Briand bei
seiner Rückkehr aus Italien irgendeine Vervslichtung zwischen
Briand und ihm bezüglich der polnischen Ansprüche oder in
irgendeiner anderen Richtung eingegangen wurde . Er habe
weder Briand veranlaßt , noch ermutigt , einem polnischen An¬
spruch Nachdruck zu verleihen . Weshalb führ« Lloyd George
nicht Strescmann an , dem er , Ehamberlain , überlassen möchte ,
zwischen ihm und Lloyd George zu richten, ob er zu irgendeiner
Zeit in irgendeinem Maße mit irgendeinem Mangel an Offen¬
heit oder Loyalität gegenüber den Deutschen gebandelt habe.
Im weiteren Verlaufe seiner Rede brachte Ehamberlain zum
Ausdruck , dab er zurücktreten würde , wenn die heutige Abstim¬
mung ablehnend ausfallc .

Macdonald , der nach Ehamberlain das Wort ergriff , er¬
klärte , Chamberlains Haltung habe zu dem jämmerlichsten Miß¬
erfolg geführt , dem die britische Diplomatie gegenüberzutretcn
hatte . England habe sich mit einer Diplomatie eingelassen,
die dem Völkerbund selbst feindselig gesinnt sei und habe den
Völkerbund in Verwirung zurückgelassen , während in Europa
ein Zynismus herrsche , wie man ihn seit dem Kriege nicht ge¬
kannt bade.

Der Konservative Lord Ceril , der nach Macdonald sprach,
führte aus , was in Genf geschehen sei, zeige kein Zurückweichen
von dem Gedanken der Einheit unter den Nationen . Und der
Wunsch der Nationen , Mitglied des Völkerbundsrates zu wer¬
den , sei die höchste Anerkennung seiner Bedeutung .

Der Liberale Simon erklärte , es sei unmöglich zu glauben ,
daß in Locarno beabsichtigt gewesen sei , irgendeine wcucre Ver¬
mehrung des Völkerbundsrates außer durch Deutschland cin-
treten zu lassen . Simon fragte , ob zu irgendeiner Zeit zwischen
Locarno und Genf Ehamberlain dem französischen Ministcrprä -
denten , wenn auch noch so informell den Eindruck übermittelt
habe, er siebe persönlich dem Gedanken nicht ungünstig gegen¬
über , dab Polen oder andere Länder weitere Ratsmitslieder
würden .

Der Arbeiterführer Wegwood erklärte , Ehamberlain habe die
Vertretung der Ansicht Englands Schweden übergeben. Statt
Führer des Völkerbundes zu sein, sei England der Handlanger
eines anderen Landes geworden.

Premierminister Baldwin , der die Debatte abschlok, erklärte ,
die neue Kommission zur Beratung der zukünftigen Zusammen¬
setzung des Völkerbundsrats werde sich der neuen Lage frei von
jeglicher Verpflichtung gegenüber befinden . Deutschland sei ein-
geladcn worden, einen Sitz in der Kommission unter den glei¬
chen Bedingungen unv mit den gleichen Rechten der Aussprache
und der Abstimmung einzunehmen . Er hoffe , daß Deutschland
die Einladung annehmen werde.

Bei der nun folgenden Abstimmung wurde die Entschließung
Lloyd Georges, in der Chamberlains Vorgeben in Genf kriti¬
siert wirb , mit 325 gegen 136 Stimmen abgelehnt .

Im ganzen ist cs also Ehamberlain gelungen , die Opposition
matt zu setzen , indem er sich in die Verteidigungsstellung begab,
und nur auf das einging , was vorgebracht wurde . „Morning -
vost" meint , die einzige Gefahr für den uropäischen Frieden sei
in diesem Augenblick der Völkerbund selbst . Diese wundervolle
Erfindung , die Europa durch eine amerikanische Nation aufgc-
pfropft wurde , werde nun durch eine andere amerikanische Na¬
tion zum Stillstand gebracht. Die Times behandeln die gestrige

Debatte in einem .ausführlichen Leitartikel unv lagen, wnamoer-
lain habe bei der gestrigen Debatte im ganzen gut abgeschnitten.
Man könne nur bevauern , daß er sich nicht früher ebenso frei
und offen geäußert Labe. „Daily Expreß" bleibt ihrer bisherigen
Stellungnahme treu . Chamberlains Verteidigung der Genfer
Katastrophe sagt das Blatt , sei der Maßstab für die Unordnung,
in die seine Urteilskräfte durch diese zwecklosen Verhandlungen
geraten wären . „Daily Lbronicle " meint , Ehamberlain wäre
zwar die Erweiterung des Völkerüundsratcs mißglückt , doch hätte
er gestern eine leichte Aufgabe in der Behandlung der liebens¬
würdigen Mehrheit im Unterhaus gehabt . Die lauten Protest¬
stimmen von 200 Konservativen seien durch den Einpeitscher zum
Stillschweigen verurteilt worden . So wäre es denn für ihn
leicht gewesen , einen Vertrauensbeweis zu erhalten .

DerrlfchLimd .
Gesamtergebnis aus dem Volksbegehren

Berlin » 24. März . Nach de» vorläufigen amtlichen Er¬
mittlungen beträgt die Gesamtzahl aus der Abstimmung für
das Volksbegehren 12 51214V Stimmen .

Brasiliens Note
Berlin , 24 . März . Aus Anlatz der letzten Debatten im

Reichstag und im englischen Unterhaus über die Völker¬
bundsfrage wird der Wortlaut der Note vom 1 . Dezember
1924 veröffentlicht , mit der die brasilianische Regierung sei¬
nerzeit auf das deutsche Memorandum vom September 1924
über den Eintritt Deutschlands in den Völkerbund geant¬
wortet hat . Diese Note schließt mit folgenden Darlegungen :
Brasilien hat sich an keinerlei Einwendungen gegen den Ein¬
tritt Deutschlands als Mitglied des Völkerbundes zu er¬
heben, im Gegenteil , es wünscht, daß dieser Eintritt sich voll¬
ziehe. Auch ist Brasilien im Prinzip nicht dagegen , Latz das
neue Mitglied einen ständigen Sitz im Rate erhalte . Diese
Fragen und die anderen , auf die sich das Memorandum der
deutschen Regierung bezieht , werden von Brasilien unvor¬
eingenommenen Geistes und in gerechter Abwägung ins
Luge gefaßt werden , sobald wir berufen werden, die An¬
gelegenheit bei ihrer Erörterung vor der Völkerbundsver -
sammlung zu behandeln .

Eraf Westarp Partei Vorsitze»der der Deutschnoffonalen
Berlin , 24 . März . In der heutigen Sitzung der Vartei -

vertretung der Dcutschnationalen Volkspartei wurde ent¬
sprechend einem einstimmig beschlossenen Vorschläge des Par -
teivorstandes , der Parteileitung und der Landesverbands¬
vorsitzenden der Vorsitzende der deutschnationalen Reichs¬
tagsfraktion , Graf Westarv . durch Zuruf zum Parteivor¬
sitzenden gewählt .

Skrzynskis Bericht Wer Genf
Warschau, 24 . März . Zm Auswärtigen Ausschuß des Sejm

erstattete Ministerpräsident Skrzynski Bericht über die Gen¬
fer Tagung . Er erklärte , daß dis Forderung Polens , gleich¬
zeitig mit Deutschland in den Rat einzutreten , nicht aus
Prestigegründen erfolgt sei . Polen vertrete vielmehr den
Standpunkt , daß der Friede und die Entwaffnung unmög¬
lich seien, solange nicht Deutschland mit Polen zusammen am
Tische des Völkerbundes säße. Neunzig Prozent der in Genf
vertretenen Nationen hätten die Forderung anerkannt ( ? ) .
Nach der Rede Skrzynskis kam es zu einer heftigen Diskus¬
sion , die bis spät in die Nachtstunden andauerte . Am Don¬
nerstag soll die Genfer Debatte fortgesetzt werden.
Die ungarische Nationalversammlung zur Frankenfälschung

Budapest , 24 . März . Mit der Annahme des Mehrheits¬
berichts des Ausschusses für die Untersuchung der Franken-
sälschunFsangelegenheit machte sich die Nationalversamm¬
lung mit Zustimmung des Ministerpräsidenten Grafen Bsth -
len folgenden Beschlutzantrag zu eigen : Die Nationalver¬
sammlung verurteilt die Frankenfälschung und übernimmt
keinerlei Gemeinschaft mit den Teilnehmern an dem Ver¬
brechen . Sie beabsichtigt, den Gang des Str . . . Verfahrens
nicht zu beeinflussen und verurteilt jede dem Gesetz und der
Rechtsordnung widrige Handlung , selbst wenn sie aus pa¬
triotischer Absicht begangen ist , und weist die Regierung an ,
in obengenanntem Sinne vorzugehen . Für die Regierung
stimmten die Einheitspartei , die christlich -soziale Wirtschasts-
partei , die Rassenschützler sowie einige Parteilose , gegen die
Regierung stimmten die Sozialdemokraten und die Radi¬
kalen.

Französisch- spanische Offensive in Marokko
Paris , 24. März . „Petit Zournal " will aus Rabat er¬

fahren haben, datz eine gemeinsame französisch -spanische
Offensive gegen Abd el Krim bevorstehe, deren Einzelheiten
zwischen dem spanischen Oberkommissar und dem französischen
Oberkommando vereinbart worden seien . Abd e! Krim habe
bereits davon Kenntnis erhalten und habe die Hauptführer
der Rifleute und Dscheballahs zusammenberufen , um den
Widerstand zu organisieren .



Dis EiRtSMArnstenererklärungri :
GigcnD 'irtig sind die Steuererklärungen über das Einkommen

des Jahres 1928 abzugeden. Hierzu ist nicht nur verpflichtet!,
wer bieder seine Vorauszahlungen nach dem Umsatz oder nach
dem Vermögen oder nach dem sich aus einer Zwischenbilanz
ergebenden mutmaßlichen Gewinn entrichtet bat , also die Ge¬
werbetreibenden , sondern auch wer die Vorauszahlungen nach
den UeberschüssLN der Einnahmen über Werbungskosten ent¬
richtet batte , also die freien Berufe , gröberen Gebaltsemwtän -
ger , Hausbesitzer und dergl . Insbesondere aus den letzteren Krei¬
sen wird sich mancher darüber wundern , dab -er nunmekrr noch
eine Eesamterklärung für das Jahr 1925 abzugeben bat , nach¬
dem er bereits im Laufe des Jahres 1925 am Schlüsse jedes
Vierteljahres , zuletzt im Januar 1926 für das letzte Vierteljahr
des Jahres 1925, für die jeweils fällige Vorauszahlung dekla¬
riert hat . Richtig ist , dab in manchen Fällen das jetzt anzu¬
gebende Einkommen sich aus einfachem Zusammenrschncn der
vier Vierteljahrsbetrüge ergeben wird . Immerhin ist dies aber
doch nicht die Regel , da für die Vorauszahlungen nicht alle
Abzüge gemacht werden durften , die jetzt bei der Eesamterklä¬
rung zulässig sind , z. B . Absetzungen für Abnutzung, Kirchen¬
steuern, Versicherungsbeiträge . Auch bei denjenigen , die im Ja¬
nuar 1926 von der Befugnis , ihrer letzten Vorauszahlung für
1925 das Gesamteinkommen dieses Jahres zugrunde zu legen,
Gebrauch gemacht haben , kann von der Verpflichtung zur Ab¬
gabe der Steuererklärung nicht abgesehen werden , da die Steuer¬
pflichtigen damals noch keinen Vordruck für die Eesamterklärung
hatten ud daher keine Gewähr dafür besteht, dah die abgege¬
benen Erklärungen die Grundlage für eine richtige Veranlagung
bieten . Es kommt nun aber gerade darauf an , nachdem die Ein¬
kommensteuerveranlagung in dn Jahren 1923 und 192-1 ausge¬
fallen ist, jetzt endlich wieder eine richtige Einkommensteuerer-
klärung und einen Steuerbescheid zu bekommen, da darauf die
künftigen Vorauszahlungen aufgebaut werden . Für die Vor¬
auszahlung , die am 10. Avril fällig wird , werden allerdings
noch die Grundsätze des Steue "' >dsrleitungsgesetzes maßgebend
bleiben müssen . Dagegen wird dafür ge>orgr werden , daß ins¬
besondere diejenigen , die nach Ueberschub - der Einkünfte über
die Werbungskosten versteuern , bis Ende Juni ihren Steuerbe¬
scheid in den Händen haben , sodaß die am 10. Juli und später
fälligen Vorauszahlungen in Höbe eines Viertels der für das
Jahr 19^5 im Steuerbescheid festgestellten Steuerschuld entrichtet
werden können und es dadurch den Steuerpflichtigen erspart
bleibt , ihre Vorauszahlungen jedes Vierteljahr wieder selbst¬
tätig zu errechnen. Die jetzige allgemeine Abgabe von Steuer¬
erklärungen bildet somit die Grundlage für die lleberleitung
von dem bisherigen anormalen in das künftige normale Loraus -
zahlungssystem.

Es sei darauf hingewiesen, dah die Frist für ' die Abgabe der
Stuererklärung an sich am 27. März abläuft . Wegen der Schwie¬
rigkeiten, die sich insbesondere für Gewerbetreibende nach der
zweijährign Unterbrechung bei der diesmaligen Abgabe der
Steuererklärungen ergeben können, wird aber , wie das Reichs¬
finanzministerium mitteilt , von der Festsetzung von Zuschlägen
wegen Fristversäumnis abgesehen werden , wenn die Einkommen¬
oder Körperschaftssteuererklärung spätestens bis zum 8. Avril ,
also zwei Tage nach Ostern , beim Finanzamt eingebt . Im In¬
teresse der Vereinfachung gilt das gleiche bei der llmsatzsteuer-
erklärung .

Badischer Landtag
Der Abschluß der Aussprache zum Lehrerbildungseesetz

Karlsruhe , 23. März . In der Dienstag -Vormittagssttzung des
Landtags sprach zunächst Abs . Dr . Glöckner (Dem.) . Er ver¬
tritt die Auffassung, dah die Seminare seither weder hinsicht¬
lich des Lehrkörpers noch des Schülermaterials ungemischt und
streng konfessionell getrennt gewesen seien und wendet sich dann
gegen den Vorwurf des Ministers , die Demokraten seien aus
Furcht aus der Koalition gelaufen . Er verweist auf die in sei¬
ner Rede vom 1 . Dez . v . I . dargelegten Grisndc für den Nichtein¬
tritt der Demokraten in die Negierung .

Abg. Dr . Schmitthtznner (Bg . Vgg.) warnt vor lleber -
schätzung des geistigen Bildungswertes , gegenüber dem Persön¬
lichkeitswerte. Er fordert allgemein das Abitur und lehnt die
Vorkurse ab.

Abg. Schreck (Komm.) meint , die Sozialdemokraten hätten
kampflos den „Schwarzkitteln " das Feld geräumt . Der Redner
wird dafür vom Präsidenten gerügt .

Unterrichtsminister Remmele nimmt nochmals das Wort ,
um die Befürchtung der Opposition zu zerstreuen, dah an dem
bestehenden Zustande hinsichtlich der Lehrerbildungsanstalten
etwas » geändert werden soll. - Auf die Vorkurse könnte man ver¬
zichten , wenn das Problem der Aufbauschule gelöst würde . Der
Minister schließt : Ich bin der festen lleberzeugung , dah die Vor¬
lage den ersten Schritt zur Einleitung einer besseren Bolksschuk -
lebrerbildung darstcllt . Wäre ich das nicht, so stände ich am fal¬
schen Platze und mühte ihn räumen .

Der Siebente .
Roman von Elsbeth Borchart ,

i 71. Fortsetzung. Nachdruck verboten.
Dieser Brief wirkte, obgleich der Besuch dts Majorats -

Herrn längst angekündigt war , niederschmetternd auf die
Bewohner Stolzenaus . Aribert befand sich in begreiflicher
Erregung ; bedeutete das Auftauchen des Vetters für ihn
doch Stellung und Existenz . Die Mutter packte bereits
resigniert ihre Sachen, obgleich Justizrat Braun noch be¬
sonders betont hatte , daß Graf Rüdiger vorläufig von dem
Majorat nicht Besitz ergreifen wolle. Nur Linda schien es
nicht anzufechten . Sie , die geglaubt hatte , nicht mehr in
die alte Misere zurückzukönnen , den Reichtum und Luxus,
den sie sich als Schwester des Majoratsherrn von Stolzenau
verschaffen konnte , nicht entbehren zu können , fand mit
einem Male , daß ihr das Aufgeben nicht so schwer wurde,
und daß es anderes gab, was sie höher einschätzte. Aber
gerade dieses andere war es auch wieder, was sie beun¬
ruhigte und in eine Stimmung versetzte , die bedrückend
und zugleich erhebend war . Sie Hütte weinen mögen, und
empfand dabei ein Jubeln und Jauchzen in ihrer Brust,
das mit den bevorstehenden Ereignissen in keinem Ein¬
klang stand.

Unruhe und Sehnsucht litten sie nicht mehr im Schloß ,
darin sie nur resignierte , bekümmerte Gesichter sah.

Sie machte sich zum Ausgang bereit und schlug den
Weg nach Gerolstein ein . Es war ihr , als wenn ihr von
dort Erfrischung für Gemüt und Herz werden müßte.

Als sie nach halbstündiger Wanderung durch den Weg
den Eerolsteiner Park vetrat , kam ihr auf halbem Wege
Eberhard entgegen.

Der Knabe begrüßte sie frisch und fröhlich .
„Nun , Eberhard , wo treibst du dich hier herum ?" fragte

sie scherzend. „Ist es nicht die Stunde , wo ihr eure Auf¬
gaben für den nächsten Tag zu machen habt ?"

Eberhard lachte verschmitzt.
„Wir haben Ferien , Komtesse Linda .

"
„Ferien ? Jetzt ? Wie kommt denn das ? "

^ »Herr Seeger — ist verreist .
"

Nach persönlichen Bemerkungen tritt das Haus rn die ennzer-
beratung . Bei Art . 1 tritt Abg. Hoflieinz (Dem.) den An¬
griffen auf den Badischen Lebrerinnenverein entgegen. Zu Pa¬
ragraph 11 wird der demokratische Antrag auf reine Hochschul¬
bildung mit 57 gegen 11 Stimkken (Demokraten, Kommunisten
und Abg . Haas von der Volkspartei ) abgelcbnt . Ebenso der de¬
mokratische und volksvarteiliche Antrag auf grundsätzliche Si -
multanisicrung der Lehrerbildungsanstalten , letzterer in nament¬
licher Abstimmung mit 12 gegen 22 Stimmen bei 5 Enthaltun¬
gen. Auch alle anderen Abänderungsanträae erfahren das gleiche
Schicksal.

In der Gesamtsüsiimmung wurde das ganze Gesetz in erster
Lesung mit 11 gegen 25 Stimmen bei Stimmenthaltung der Ab¬
geordneten von Au und Hoffmann von der Bürgerlichen Ver¬
einigung angenommen.

Dafür stimmten nur Zentrum und Sozialdemokraten .
Die zweite Lesung kann, da die Opposition vom Paragraph 19

der Geschäfsordnung Gebrauch machte , erst in einer Woche, das
ist am Dienstag , den 30. März , vorm . 9 Uhr stattsinden .

Am nächsten Freitag Vormittag tritt der Haushaltsausschuh
zusammen, um die baulichen Anforderungen im Voranschlag
für 1926-27 vorweg zu beraten .

Karlsruhe , 24 . März . (Unfall . ) Ein hiesiger Rechtsanwalt
wurde auf der Kaiserallee, als er einem Personenkraftwagen
entstieg, von einem aus entgegengesetzter Richtung kommen¬
den Personenauto erfaßt und erheblich verletzt .

Zeutcr (Amt Bruchsal) , 24 . März . (Spiel mit Waffen .)
Die unselige Spielerei mit Waffen hat hier ein tiefbedauer¬
liches Unglück zur Folge gehabt . In einem Garten vergnüg¬
ten sich einige junge Burschen mit Schistzey aus einem Fle¬
dert . Ein 17jähriger Mctzgerlehrling richtete die Waffe auf
einen 14jährigen ^ Jungen . In der Meinung , der Hahn
sei gesichert, drückte er ab , der Schutz traf den Jungen mitten
ins Herz und nach kurzer Zeit war der Knabe eine Leiche.

Mannheim , 24. Mürz . (Die erste Hochgarage in Deutsch¬
land .) Die bisher einzige dreistöckige Hochgarage in Deutsch¬
land , die Jungbuschgarage, in Mannheim ist nunmehr in
Betrieb genommen worden. Der stattliche Bau enthält neben
den Garagen 14 Wagenwaschplätze , drei Tankstellen, sieben
Oelpumpen, ein Gummilager , Reparaturwerkstätte , eine
Lackisrerei , eine Akkumulatorenladestation , elektrische Luft¬
pumpen, Wasch-, Bade- und Aufenthaltsräume für dis
Chauffeure und außerdem noch eine Autodörse für ge¬
brauchte Waren .

Mannheim , 24 . März . (RÄchswohnungszählung.) Die
vom Statistischen Reichsamt ursprünglich für April dieses
Jahres in Aussicht genommene Reichswohnungszählung
wird erst im Herbst dieses Jahres oder im Frühjahr nächsten
Jahres zur Durchführung kommen .

Mannheim , 24. März . ( Benzer Delegationswagen .) Die
Firma Benz L Eie . war dtzr Aufforderung des Auswärtigen
Amtes gefolgt und hatte nach Eens eine 16/50 PS . Limou¬
sine entsandt , die der deutschen Delegation dort jederzeit zur
Verfügung stand und sowohl bei der Presse als auch bei der
Genfer Bevölkerung durch ihre prächtige Ausstattung Auf¬
sehen erregte. Der Fahrer des Wagens , Karl Wik , ber-ichtK,
daß ihm von Ausländern versichert worden sei , daß die bei¬
den im Dienste -der deutschen Delegation stehenden Benz -
und Mercedeswagen die schönsten Fahrzeuge in Genf seien.

Philippsburg , 24 . März . (Folgenschwere Schlägerei.) Am
vergangenen Sonntag abend kam es hier in einem hiesigen
Ga-stha-use zwischen dem Taglöhner Hermann Maurer und
dem Heizer Otto Blum zu einem Wortwechsel , in besten Ver¬
lauf Maurer dem Blum mit einer Axt auf den Kopf schlug ,
daß ihm fast die Schädeldecke gespalten wurde. Blum liegt
lebensgefährlich verletzt darnieder . Der Täter wurde ver¬
haftet und ins Amtsgerichtsgefängnis eingeliefert.

Schwetzingen , 24 . März . (Festnahmen und Haussuchun¬
gen.) Wie bereits mitgeteilt , sind auch in Kirchheim bei
Heidelberg sechs Kommunisten verhaftet worden, die an den
Sprengstoffdiebstählen im Jahrs 1923 beteiligt gewesen sein
sollen . In derselben Angelegenheit fanden in Ketsch , Ofters¬
heim, Waldmichelbach , Sandhofen , Neckarhausen usw . Haus¬
suchungen statt , die auf Ersuchen eines außerbadischenUnter¬
suchungsrichters erfolgten .

Offenburg , 24. März . (Verkehrsunfall bei Triberg .) Bon
der Betriebsinspektion der Reichsbahn in Offenburg wird
mitgeteilt , daß sich bei Ausbesserungsarbeiten am Gleis-
cunnel zwischen den Stationen Hornberg und Triberg Der
Schwarzwaldbahnstrecke Konstanz—Offenburg Steinmasten
gelöst haben, sodaß diese Strecke auf einige Tage für den all¬
gemeinen Verkehr gesperrt bleiben muß. Der Personenver -
kebr m -ird durch Kraftwagen aufrechterhalten , ebenso der

„Eberhard !" rief Linda , sichtlich erschreckt . „Was soll
das heißen ? Hast du es wirklich durchgesetzt, auch diesen —"

Dem Jungen saß der Schalk im Nacken.
„Freilich — ich habe ihn endlich , endlich hinauskom¬

plimentiert .
"

Linda stand da, weiß wie Kalk. Der Schreck lähmte
ihr die Zunge . Eberhard sah sie jetzt befremdet an . Was
offerierte die Komtesse diese Nachricht so ? Hatte sie sonst
nicht immer darüber gelacht und sich amüsiert , wenn er
ihr von dem Verschwinden eines Hauslehrers und den
näheren Umständen erzählt hatte ? Jetzt frxrgte sie nicht
danach und schien ganz entsetzt zu sein .

„Es war ja nur Scherz , Komtesse, " fühlte er sich fast
instinktiv bewogen , sie zu beruhigen . „Glaubten Sie wirk¬
lich , daß ein Mann wie Seeger sich so einfach hinauskom¬
plimentieren ließe?"

„Warum hast du mich denn so erschreckt , Eberhard ?"
fragte Linda mit leichtem Vorwurf und doch befreit auf¬
atmend.

„Wußte ich denn, daß es Sie erschrecken würde ?" fragte
der Knabe zurück. „Sie waren doch sonst nicht so."

Diese Worte brachten Linda zur Erkenntnis , was sie
dem Knaben vielleicht verraten haben mochte. Er war
reis genug, Schlüsse zu ziehen , und das durfte nicht sein .

„Natürlich war ich sonst nicht so," gab sie zu , „aber
— einmal muß das doch aufhören . Du mußt vernünftig
werden, Eberhard . Aribert wäre mehr als ungehalten
gewesen , und dieses Mal wäre es dir sicherlich schlecht
ergangen .

"
„So , meinen Sie ?" fragte Eberhard belustigt. „Nun,— ich hätte mir — blutwenig daraus gemacht .

"
Er lachte jetzt ganz unbändig , so daß Linda ihn schalt.
„Sei nicht so übermütig , mein Junge . Bald bekommst

du einen neuen Vormund , der nicht so nachsichtig mit euch
verfahren wird , wie mein Bruder Aribert es tat ."

„Das — glaube ich allerdings auch !" bestätigte Eber¬
hard vollkommen überzeugt und wieder ernst werdend.
„Verteufelt streng ist er !"

„So — weißt du das denn schon ?"
Eberhard wurde rot und biß sich auf die Lippen.

Eilgut - , Expreß- und Postverk-ehr. Ter GüterzuM^ ^ .
wird umgeleiöet .

Wiechs ( Amt Engen) , 24 . März . (Brand .) Das -
Fabrikarbeiter Mwlini auf der Straße nach Schaffs
unweit des Ortes bewohnte Wohnhaus ist zur Nachts ,
kommen n-ied -ergeorannt . Eine Ziege und mehrere Hs
lind mitverbrannt .

Konstanz, 24 . Mürz . (Fabrikbrand . ) Heute nacht ist in )
schweizerischenStädtchen Dießenhofen am Unöersee , das
Viertelstunde von der badischen Gemeinde Eailsingv^
fernt liegt , ein Fabrikbrand ausgebrochen. Dis Sch«
fabrik Nsuburg L Weil! ist vollständig nicdcr-gLbran -̂ ff
L-anebenstchendes Wohnhaus wurde vom Feuer st«/;
schädigt . Ter Gebäudeschaden wird aus 75 000 Franken ,
anschla-gt und der Materialschäden aus 184 000 Franken
schätzt . Der Fabrikbetr -ieb mutzte eingestellt werden .
Feuer soll auf einen schadhaften Kamin zur-ückzuführen I

Dom Hohentwiel, 24. März . (Scheffelfeier .) AM
sonst der 100. Geburtstag Scheffels am 16 . Februar
wurde , hat die Schef-felgemeind -e Singen -Hohentwiel -
entschlossen, die Feier erst am Sonntag , den 30. Mai cch
halten und damit an der Wiege des „Ekkehardt" eine and
ordentliche Scheffelhuldigung zu verbinden . Auf der
dis Hohentwielfestspieile bekannten Karlsbastion , der >
sten Naturbühne Deutschlands, soll am 30 . Mai , nachmit
ein Festakt unter Mitwirkung sämtlicher Vereine Sing^
stattsinden . Abends findet in der Scheffelhalle in Si» -
zu Ehren des Dichters -ein von der Stadt Singen geg«
Scheffelabend statt .

Friedrichshafen , 24 . Marz . (Von der Zeppelinwerfi
Dem Luftschiffbau Zeppelin in Friedrichshafen ist aus i
bisherigen Ertrag der Zeppelin -Eckener -Spende eine «V
Rate von einer halben Million Goldmark zur Verfüg»«
gestellt worden . Da bisher noch nicht feststeht , wie gi«
der künftige Zeppelinkreuzer fein wird , und di - endM
tigsn Pläne erst nach dem Ergebnis der Pariser Luftf»
Verhandlungen in Angriff genommen werden können , v»
den jetzt diejenigen Konstruktionsteile gebaut , die für ,
Zeppelintypen normal und von der jeweiligen Größe
Schiffes unabhängig sind.

Brandstiftuna
Karlsruhe , 23. März . Das Schwurgericht verhandelte

den 39jährffen verheirateten Landwirt Cornelius Fritz
Bühlertal i - den 55jährigen verheirateten Taglöhner Criste
Dietl aus Weidhaus (Bayern ) , die unter der Anklage der Bw
stiftung und des Versicherungsbetruges standen. Fritz hattet
Spätjahr 1921 aus der Gemarkung Forbach für die im Sck
zenbachtal beschäftigten zahlreichen Arbeiter eine Kantine >
richtet. Es war eine Holzbaracke , enthaltend einen Aufenth
Verkaufs - und Schlafraum . Fritz schloß unterm 8 . No»,
mit der Brandenburger Feuerversicherung;; A.-G. einen
trag ab, demzufolge die Baracke samt Mobiliar und Waren jĵ
die Summe von 8000 Mk. versichert wurden . Als die Arb
gegen Ende 1925 eingestellt wurden , verlieh Fritz mit FamÄ
auch seine Kantine . Am 13. Dez . 1925 brannte die Baracke aber»
völlig nieder . Was nun Fritz über die Art des Brandausbruch »
mitteilte , klang wenig glaubhaft . Er habe an dem betresüiliiH
Abend nachgesehen , ob in der Baracke alles in Ordnung sei >
zu diesem Zweck eine auf dem Tisch freistehende Kerze ai» I
zündet. In der Nähe habe sich allerdings ein Stoh StreiW »
pakete befunden . Das Urteil lautete gegen Fritz unter ZulW
gung mildernder Umstände wegen Brandstiftung und VerfiW
rungsbetrugs auf 1 Jahr 6 Monate Gefängnis , abzüglich !
Monaten Untersuchungshaft und 3 Jahre Ehrverlust . Dietl al
hielt wegen Beihilfe zur Brandstiftung 1 Monate EefänMW
wovon 1 Monckt Untersuchungshaft in Anrechnung kommt.

n
Unterschlagungen und Betrügereien

Stuttgart , 23. März . Vor dem Schöffengericht hatte sich!
32 Jahre alte Kaufmann und angebliche Zivilingenisur E»i
Höschele aus Stuttgart wegen umfangreichen Unterschlag »^
und Betrügereien zu verantworten . Höschele bat in der
von November 1921 bis zu seiner im November 1925 ersol»
Verhaftung in Stuttgart und in zahlreichen anderen StW
Süddcutschlands Unterschriften und höbe Geldbeträge ang^
für eine gute deutsche Sache gesammelt und unter grobem i
brauch des in ibn gesetzten Vertrauens den größten Tcift
Gelder für sich behalten und mit seiner Ehefrau durchgeick
oder für den späteren Lebensunterhalt zurückgelegt . Dass
richt erkannte auf eine Gesamtstrafe von 6 Monaten Gesims

„Woher sollte ich ?" erwiderte er schnell. „Ich erwa
es nur von ihm.

"
„Ich bin wirklich neugierig , ob du vor diesem Vormul

ein wenig Respekt haben wirst. Herrn Seeger scheinst s
wenigstens etwas zu respektieren.

"
„Und ob !"
„Sieh an — wie du dich verändert hast ! Wann reg

er denn zurück?" fügte sie anscheinend gleichmütig hiiv
„Das weiß ich nicht , Komtesse"

, war Eberhards "

befriedigende Antwort .
Linda überlegte , ob sie Wattraut noch besuchen so»

Jedenfalls erfuhr sie von dieser auch nicht mehr , »
darum beschloß sie , wieder heimzuwandern . Sie hätte
Eberhard gern herausgebracht , wohin und weshalb See^
verreist war , aber der Junge war ganz merkwürdig
schloffen , und sie wollte durch allzu dringliches Fov
nicht seine Aufmerksamkeit erregen.

Sie sprach noch einige gleichgültige Dinge mit A
Knaben , trug ihm Grüße an seine Mutter auf und keU
wieder zurück nach Stolzenau , unbefriedigt und im Her«
bangend.

'

Ein warmer Septembermorgen mit keucht^
Sonnenschein, der über den nahenden Herbst W '

täuschte , war angebrochen. ^ »
Auf Stolzenau hatte man sich gerüstet, den neuen M >'

ratsherrn , der sich heute an der Seite Justizrats W»
seinen Verwandten vorstellen wollte , zu empfangen -

Aribert hatte es Unterlasten, den Fürsten Ale;»»
zu bitten , sich zur Feststellung der Identität nach Stolzes
zu bemühen. Es war überflüssig geworden, da die
Vetter Rüdiger gestellten Zeugen , unter denen zwei «
persönlich bekannt waren , ihm einen Besuch auf StoW
gemacht und jeden Zweifel vollständig beseitigt yor
Er hatte sich auch in sein Schicksal gefunden und war
seine Zukunft vollständig im klaren . Daß der Detter
hatte sagen lasten, er möge sich vorläufig noch als
fühlen , fand er lächerlich , doch gab es der Formairn«
genug, um einstweilen noch hier zu bleiben . .

(Fortsetzung M "



Aus Stadt « ad Saud .
W . Durfach, 25 . März . (Aus der Stadtratssitzung .)

^ur Instandsetzung der ftüdt . Badeanstalt werden verschieden *
Änstreichcrarbeiten vergeben , ebenso die Lieserung und An-
bringung einer Laufschiene. — Am Hengstplatz , gegenüber dem
Amvesen Blnmenstratze Nr . 1 , soll eine Benzolzapsstelle für
Kraftfahrzeuge aufgestellt werden . Der Stadtrat hat hiergegen
bei Einhaltung der üblichen Bedingungen keine Einwendungen
zu machen . — Der Etadtrat erteilt seine Zustimmung, daß der
Rohbau Warner am Steinlesweg auf Professor Dr . Alker und
der Bauplatz Dr . Alker , Ecke Dürrbach - und Fechtstraße, arg
Bauunternehmer Hornung übertragen werden . — Das Gesuch
des Schweinehändlers Robert Schleicher in Eppingen um Er¬
laubnis zum Betrieb der Gastwirtschaft Zum Waldhorn in Aue
wird befürwortend an das Bezirksamt weitergeleitet . — Die
Erwerbslasenkommission hat durch das Gewerkschaftskartell
neuerdings wieder eine Reihe von Anträgen gestellt. Ge¬
nehmigt wurde die Ermäßigung des Badepreises für die Er¬
werbslosen von 30 auf 20 F . Der Stadtrat hält grundsätzlich
daran fest , daß eine ergänzende Unterstützung der Erwerbs¬
losen nur im Einzelfall gewährt werden kann . In Würdigung
der schweren Lage der Erwerbslosen soll jedoch den Erwerbs¬
losen aus Anlaß des bevorstehenden Osterfestes verabreicht
werden : an Verheiratete 4 Pfd . Mehl, 3 Pfd . Maccaroni , 1
Pfd . Rindfleisch und 2 Ztr . Briketts , für Ledige im Haushalt
3 Pfd . Mehl, 2 Pfd . Maccaroni und 1 Pfd . Rindfleisch, für
ledige Alleinstehende in bar 5 Ui. Die Erwerbslosenziffer be --.
trägt hier immer noch 1200 . — Anstelle des st Stadto . Elflein
tritt Architekt Emil Leber sen . in den Bürgerausschuß ein.

Durlach, 25. März . Im Alter von 67 Jahren ist in Karls¬
ruhe Architekt Albert Hofmann , der einen Teil seiner
Iugendjahre hier verbrachte , gestorben . Mit Herrn Hof¬
mann ist eine in der deutschen Architektenwelt bekannte Per¬
sönlichkeit aus dem Leben geschieden . Er hatte bis vor einem
Jahr seinen Wohnsitz in Berlin , wo er mit großem Erfolge
schriftstellerisch tätig war . In Anerkennung seiner großen Ver¬
dienste, die er sich in Wjähriger Tätigkeit als Schriftleiter dm
„Deutschen Bauzeitung " und Herausgabe zahlreicher Schriften
über Baukunst erworben hat , wurde Hofmann zum Ehren¬
doktor der Technischen Hochschule Karlsruhe ernannt . Die
Beisetzung findet heute nachmittag 3 Uhr auf dem hiesigen
Friedhof statt .

Durlach, 25. März . (Schluß fei er der Volksschule .)
Es wird nochmals dringend gebeten, zur Feier selbst keine
Kinder mitzubringen , da sonst für die erwachsenen Ange¬
hörigen unserer Schüler nicht genügend Raum übrig bliebe.
Die nicht an der Feier beteiligten Schüler erhalten Gelegenheit,
der Hauptprobe anzuwohnen . Bei der Feier selbst müßten sie
Zurückgewiesen werden .

Durlach. 25 . März . (Demokratischer Verein .)
Auf die heute abend 8 Uhr in Scherers Weinstube stattfindende
Mitgliederversammlung sei nochmals hingewiesen.

Durlach, 24 . März . Ain 19. ds. Mts . hielt auf Veranlassung
des Kaufmännischen Vereins Durlach E .V . , de »,
früherer Vorsitzende des Vereins , Herr Curt Zapfe , einen
Vortrag mit Lichtbildern über „Das Rußland der
Zaren "

. Der große Rathaussaal war dicht besetzt und die
Anwesenden folgten mit Spannung den Ausführungen des Vor¬
tragenden . Herr Zapfe gab einleitend in formvollendetem
Vortrage einen Ueberblick über die russische Geschichte . Daran
anschließend folgten eine größere Anzahl schöner Lichtbilder, die
uns Einblick in die größten Städte des russischen Reiches gaben,
wie Moskau , Petersburg , Kiew , Odessa usw. , wir durften herr¬
liche Kirchen, Schlösser und sonstige Prachtbauten sehen . Wenn
auch , wie der Vortragende bemerkte , die gezeigten Bilder
älteren Datums waren , so dürfte sich doch das heutige Städte¬
bild von dem im Lichtbild gezeigten nur wenig unterscheiden.
Gerne hätten die Zuhörer auch noch etwas über die persönlichen
Erlebnisse des Vortragenden gehört : aber die Fülle des Stoffes
war zu groß , um an einem Abend bewältigt werden zu können
und vielleicht gibt uns Herr Zapfe später noch Gelegenheit ,
ihn über dieses Thema zu hören . Der Verein schuldet Herrn
Zapfe Dank dafür , daß er sich in so liebenswürdiger Weise für
den Vortrag zur Verfügung gestellt hat , durch den viele der Zu¬
hörer ihre Kenntnisse über Rußland erweitern konnten .

- Ä-
Die Exeelfior-Lichtspiele bringen diese Woche einen großen

Sensationsfilm „Der Sieg des Maharadschahs "
, tn

dem L . Albertini die Hauptrolle spielt. Albertini , der auch in
diesem Film wieder bemerkenswerte Proben seiner Uner¬
schrockenheit und Waghalsigkeit gibt , gilt mit Recht als einer -
unserer bedeutendsten Filmdarsteller , dessen Leistungen schwer
zu übertreffen sind . Das reichhaltige und vorzügliche Pro¬
gramm bringt außerdem noch einige größere Lustspiele, von
denen besonders die beiden Komödien „Tipp und Topp
fangen ein neues Leben an " und die „Geister¬
stunde " wahre Lachstürme entfesseln. Auch die Vorführung
in den „Excelsior-Lichtspielen" ist jetzt einwandfrei , die früher
mehrfach vorgekommenen Betriebsstörungen sind beseitigt, so -
daß jedem Besucher ein genußreicher Abend bevorsteht.

Zur Berufswahl ^
Man schreibt uns :
Tausende von jungen Leuten verlassen in diesen Tagen die

Schule und treten hinaus ins praktische Leben. Sie müssen jetzt
einen Beruf ergreifen , müssen sich entscheiden , was sie werden
wollen. Immer wieder hört man Warnungen und Mahnrufe
an Eltern und Vormünder , die Jugend von diesem oder jenem
Beruf fernzubaltcn , da die Aussichten üuherst trübe und unsicher
seien . Bei den wirtschaftlichen und volitischen Gesamtverhält¬
nissen der Gegenwart gibt es natürlich Zweige der Wirtschaft,
die in besonderem Make notleidend sind . Und cs gibtstBeruss -

- arten , deren Angehörige einer sekkr unsicheren Zukunft entgegen¬
setzen . Wenn jedoch bei Erwähnung solcher Vsrufsgruppsn auch
das Bankgewerbe und der Beruf der Bankbeamten genannt wer¬
den , so ist dies heute sicherlich nicht mehr begründet . Wohl mußte
nach der Inflation ein starrer Abbau unnatürlich aufgeblähter
Bankunternehmen vorgenommen werden : aber die Krise, die
nach Aufhören der Inflation über die Bankwelt kam , kann nach¬
gerade als überwunden angesehen werden . Die Lage und die
Aussichten für die Bankangestellten sind heute soweit geklärt , daß
man jungen Leuten , die Neigung und Befähigung und die er¬
forderliche Vorbildung für diesen Beruf haben , mit gutem Ge¬
wissen raten kann, bei einer von erprobten Fachmännern gelei¬
teten Bank als Lehrling einzutretcn . Dis Verhältnisse bei den
Banken sind stabil geworden und trotz des umfassenden Abbaus
beschäftigt das Vankgewerbe in seinen führenden Großbetrieben

ken steigen unverkennbar für die Volkswtrychan im wamcn wie¬
der zu der Bedeutung der Vorkriegszeit emvor. Mit dem wach¬
senden Einfluß der großen Banken auf die Gestaltung des Wirt¬
schaftslebens ist wie mit einer festen Tatsache zu rechnen , und
dies ist auch für das Personal der Banken eine Gewähr für wei¬
teres Vorwürtskommen . Die Aussichten für gut durchgeüildete,
strebsame Bankbeamte sind keineswegs ungünstig. An gründlich
geschulten Kräften , insbesondere an solchen für höher zu bewer¬
tende Qualitätsarbeit , besteht schon beute ein Mangel . Die
Möglichkeiten eines Ausstiegs sind für viel- Angehörige des
Banksaches gegeben, zumal wenn sie sich auch eine theoretische
Vertiefung ihrer Ausbildung , die die richtige Verufsfr -ude weckt ,
angelegen sein lassen. Die Erlernung des Bankbeamtenbe'-uis
ist wesentlich erleichtert durch die Entschädigung, die den Bank-
lebrltngen schon vom ersten Lehrjahr an gewährt wird und die
vrogrcssiv von Jahr zu Jahr steigt. Auch das ist gegen früher
ein beachtenswerter Fortschritt . Es bietet also der Beruf des
Bankbeamten nach der ideellen wie nach der wirtschaftlichen
Seite genügend Aussichten für ein befriedigendes Fortkommen.
Nach alledem kann jungen Leuten , die vor der Entscheidung
stehen , welchen Beruf sie ergreifen sollen , mit guten Gründen
geraten werden , sich f ü r d a s V a n k f a ch zu entschließen .

— Die FortöildrrnZsschulpslichj für MLdHes . Der Minister
des Kultus und Unterrichts hat angeordnet , dag in all den
Orten , in denen die FortL-ildungssch -ulpslicht der Mädchen
nur zwei Jahre dauert/in die Entlassungs-Zeugnisse der Ver¬
merk aufzunehmen ist : „Tis -Schülerin wird aus der hiesigen
Fortbildungsschule entlassen, ist aber au Orten , in denen -die
Fortbüdungsschulpslicht der Mädchen durch Eemeiirdesatzung
auf drei Jahre ausgedehnt ist , noch bis Ostern 19 . . sort -
bildungssch -ulpflicht-ig .

"
— Reue LustpsstiverLzeicherr . Am 1 . April kurz vor Eröff¬

nung des diesjährigen Flugverkehrs , wird mit -dem Verkauf
neuer Luftpostmarken zu 5,10 , 20 , 50 Z , 1 , 2 , 3 -kl und neuer
Luftpostkarten zu 1,1 Z 'begonnen. Das Markenbild der
neuen Wertzeichen stellt einen von einer Felsenspitze -zum
Flug LufsteMnd -Ln Adler Lar. Tie Verwendung von >Lu-fi-
postmarkcn empfiehlt sich zur Freimachung von Luftpost¬
sendungen, um Liese besser kenntlich zu machen . Die Marken
rönnen hierbei für sich allein oder zusammen mit den ge¬
wöhnlichen Freimarken benutzt werden . Luftxoftwertzeichen
sind bei den Postanstalten in den Flugorten und bei einer
größeren Anzahl anderer PcstanstÄten erhältlich.

— DelohuAng für Ermittler von Brandstiftungen . Non
zuständiger Seite wird erneut darauf aufmerksam gemacht,
daß die badische EeoLudeversich -erungsanstalt für diejenigen
Personen , die zu der Entdeckung von - Brandstiftern bei¬
getragen haben , Belohnungen gewährt, , und Zwar richtet sich
deren Höhe nach der aufgewen-detsn Blühe und Tätigkeit .
Diese Belohnungen worden auch dann bewilligt, wenn vor¬
her eine förmliche Aussetzung von solchen durch die Ce-
bäudeversichsrungsanstalt rächt sta-ttgofunden hat , sondern
lediglich ein entsprechender Antrag der Staatsanwaltschaft
vorliegt . Erst kürzlich würben 500 Mark an Eendarmerie -
bramte für ihre Tätigkeit in einem Vrandfalle bewilligt.
Gleichzeitig wird erneut darauf hingewiesen, daß fahrlässige
Brandstifter der CebäudcoersicherungsLnftalt für die von ihr
gewährte Entschädigung 'unter Umständen haftbar find. In
letzter Zeit sind in verschiedenen Fällen Klagen gegen grob -
fahrlässige Brandstifter mit Erfolg durchz -eführt worden und
haben zur Zahlung von erheblichen Schaderre -ersatzl-eistungen
geführt . Es wird deshalb wi -Lderhdlt gewarnt vor Fahr¬
lässigkeiten , wie sie gerade in letzter Zeit häufiger zu be¬
obachten sind , wie fahrlässige Aufbewahrung von glühender
Asche , durch die ein Brand entsteht oder z . V . Schäden , die
durch Nichtabn-ehm-en von Büa^letien von der elektrischen
Leitung hervorgerüfen werden.

MWs LZOesttzester Mrkruhe.
Montag , den 22 . März 1826.

3 BoSks-SirrfoAie -KoAzsrL
des Badischen Landesthcater -Orchesters.

Das 3 . V o l k s - S i n f o n i e k o n z er t leitete Dr .
Heinz Knüll , den wir hierdurch nunmehr auch als Konzert -
dirigenten kennen lernten . Er führte sich als solcher äußerst
vorteilhaft ein . Auf dem Programm , das in bestem Sinne
volkstümlich war , standen das 3. B randenburgische
Konzert G - Dur von I . S . Bach und zwei der heitersten,
weltsrohesten sinfonischen Werke W . A . Mozarts , das be¬
kannte Violin - Konzert . A - Dur und die Iupiter -
Sinfoizie . Dr . Heinz Knölls Stabführung bekundete bei
großer Ruhe und Sicherheit gefühlstiefes Erfassen und feines
Stilempfinden . Am reinsten kam dies bei der musterhaften
Wiedergabe der Mozartschen Schöpfungen -zum Ausdruck . Hier
legte er mit liebevoll ausarbeikender Hand die musikalische
Struktur bloß und entfesselte die ganze melodische Schönheit
und all die wundersamen Klangreize der beiden entzückenden
Werke . Aber auch die barocke Steifheit und das beseelte Em¬
pfinden des Bachschen Orchesterstückes gewannen unter seiner
Leitung eindringlich Gestalt .

Als Solist in Mozarts Violinkonzert wirkte unser Kon¬
zertmeister Ottomar Voigt . Mozarts Innigkeit » egt jf>m
besonders gut . Er spielte denn auch gemütvoll, mit weichem
Strich und großer Musiziersreude und erwies sich als Geiger
von Geschmack und Virtuosität . Das Konzert , das im Gegen¬
satz zum vorhergehenden nur klassische Musik bot , fand reichen,
herzlichen Beifall , für den Dirigent und Solist des öftern
danken konnten . Unser treffliches Orchester war mit Hingabe
und Wärme bei der Sache und darf sich rühmen , der volkstüm¬
lichen Musikpflcge durch seine Darbietungen wieder schätzbare
Dienste geleistet zu haben . Diese Volkskonzerte haben sick , wie
der starke Besuch zeigt , bereits einen so festen Platz im Katls -
ruher Musikleben erobert , daß man sie sich gar nicht mehr dar¬
aus wegdenken kann . Dr . Rudolf Raab .

Mi« Kschrichte» ms Mer Well
Dis Frrrhobsterntr im Rheinland gefährdet . In der Nacht

von Montag auf Dienstag ist am Rhein und in den Neben -
tälsrn dis Temperatur auf ein Grad , auf den Bergen auf
7 Krad unter Null 'aeiunkcn . Da in den Tälern die Früü -

obstbäume schon in voller Blüte stehen , dürfte die Frühobst-
ernts in diesem Jahre vernichtet sein .

Verhaftung eines Deutsche -: in Genf wegen DetrSgsreie::.
Die Genfer Polizei hat einen Deutschen namens Max Ru¬
dolph wegen Srtrüger -sistr, die in Genfer Psnsionshäuserri
begangen hat , verhaftet . Dis Polizei stellte nach der Ver¬
haftung fest , daß Rudolph aus einem Krankenhaus in Tutt¬
lingen entflohen war , wo er nach seiner Festnahme wegen
Emorllchdiebstahls in ärztlicher Behandlung stand . Ter
Verhaftete wird ebenfalls von den Gerichtsbehörden in
Rottweil und den Behörden des Kantons Basel-Land ge¬
sucht .

Die amerikanischen Vertreter für dir AörüstunZskonsc -
renz . Wie im Weißen Hause mitgeteilt wurde, ist de : Ge¬
sandte Gibson zum Führer der amerikanischen Delegation
aus d»r Abrüstungskonferenz bestimmt worden. Dis Vize¬
admiral Jones und Long und der Brigadier General
Harry Sm '

."*- » -»d ein anderer General werden ihm beige-
geb-en werden.

UrMsts AachrichLbN .
Verständigung der Regierungsparteien mit den Sozial¬

demokraten über das Steuerkompromiß?
T . U . Berlin , 24 . März . Unter den Regierungspar¬

teien fanden heute abend über die Möglichkeiten einer
Mehrheit für das Steuermilderungskompromiß auf der
Grundlage der neuen sozialdemokratischen Bedingungen
Verhandlungen statt . Mit einem Abschluß dieser Ver¬
handlungen kann erst am Donnerstag gerechnet werden .
Bisher hält man in den Kreisen der Regierungsparteien
eine Verständigung unter Berücksichtigung der sozial¬
demokratischen Voraussetzungen bei gewissen Abände¬
rungen nicht für ausgeschlossen.

Abrücken Kanadas von der englischen Außenpolitik.
. T .U . Berlin , 25 . März . Ter „Lokalanzeiger " be¬

richtet aus Paris : Nach einer Meldung aus Ottawa hat
das kanadische Parlament folgende Entschließung ange¬
nommen : Kanada lehnt es ab , irgendsineVerantwortung
für die Verwicklungen zu übernehmen , die durch die aus¬
wärtige Politik Großbritanniens entstanden sind .

Zu Tode gesteinigt.
T . U . Berlin , 25 . März . Aus Mexiko -City meldet der

„ Lokalanzeiger "
, daß Angestellte der mexikanischen

Staatseisenbahn von eingeborenen Räubern überfallen
wurden . Ein Beamter wurde zu Tode gesteinigt , andere
sind schrecklich mißhandelt worden .

Nationalkongretz der französischen Eisenbahner .
T .U . Paris , 25 . März . Am Mittwoch ist der 7.

Nationalkongretz der französischen Eisenbahner zusam-
mengetreten . Es sind verschiedene Länder vertreten ,
darunter Belgien und England . Deutschland und Italien
nehmen nicht teil .

194 Personen untergegangen.
T . U . London , 24 . März . Der brasilianische Dampfer

„Paes de Carvalbo " ist auf dem Amazorenstrom i» der
Nähe von Manaos in Brand geraten und mit 104 Per¬
sonen an Bord untergegangen .

Besserung der deutsch -spanischen Beziehungen.
T . U . Madrid , 25 . März . Außenminister Aanguas

sprach im Ministerrat seineBefriedigung über die Besser-
gestaltuüg der deutsch-spanischen Beziehungen nach den
Erklärungen Stresemanns im Reichstag aus und brachte
auch die Hoffnung zum Ausdruck , daß nun auch die
deutsch -spanischen Handslsvertrygsverhandlungen einen
besseren Fortgang nehmen .
Antrittsaudienz des Grafen Welezek beim König von

Spanien .
T .U . Madrid , 24 . März . Unter großen Feierlichkeiten

überreichte heute der deutsche Botschafter Graf Welezek
dem König von Spanien sein Beglaubigungsschreiben .
In seiner Ansprache hob der Botschafter die hohe Bedeu¬
tung Spaniens und der spanischen Kultur hervor und
fügte hinzu , er werde alles tun , was in seinen -Kräften
stehe , um dis ausgezeichneten Beziehungen zwischen
Spanten und Deutschland noch herzlicher zu gestalten.
Der König begrüßte darauf den Botschafter in herzlichen
Worten .

Das Urteil im Matteotti -Prozeß.
T . U . Rom , 24 . März . Heute abend 'wurde das Urteil

im Matteotti -Prozeß verkündet . Die Geschworenen er¬
klärten die Angeklagten Domini , Volpi und Poverone
des Totschlages unter Zubilligung mildernder Umstände
für schuldig . Die übrigen Angeklagten wurden für nicht
schuldig erklärt . Die Staatsanwaltschaft beantragte
gegen die drei Hauptangeklagten je 12 Jahre Zuchthaus.
Die Verteidigung hielt das Mindeststrafmaß für ange¬
messen . Der Präsident verkündete schließlich das Urteil ,
wonach die drei Angeklagten Domini , Volpi und Po¬
verone zu je 5' Jahren , 11 Monaten und 20 Tagen Zucht¬
haus verurteilt wurden . Die übrigen Angeklagten wur¬
den freigesprochen . Da 4 Jahre aus Grund der Amnestie
in Wegfall kommen und die Untersuchungshaft angerech¬
net worden ist , wurden die Angeklagten sofort auf freien
Fuß gesetzt . - Das Urteil wurde vom Publikum mit leb¬
haftem Beifall ausgenommen .

Kurssturz an der New -Zsrker Börse.
T . U . Nrrv -Uork , 25 . März . An der New-Iorker

Börse traten am Mittwoch Kursstürze bis 27 AI ein . Tie
scharfe Verflauung war eineFolge von Zwangsverkäufen
des Publikums und vorwiegend auf die wenig günstige -
Beurteilung der allgemeinen Wirtschaftslage zurückzu-
sühren .

Mutmaßliches Wetter für Freitag und Samstag .
Der Hochdruck in: Norden beherrscht noch die Wetter¬

lage . Das westliche Ties kommt wenig zur Geltung .
Für Freitag und Samstag ist zwar zeitweise bedecktes,
aber trockenes , nachts immer noch kaltes , tagsüber mil¬
deres Wetter zu erwarten .heute vielfach mehr Angestellte als vor dem Kriege . Die Ban¬
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I Volksschule I
> Mäd ckenbürgers äiule I

Durlaä » .

Z Am Freitag , de» 26. März 1826 . nachmittags 6 Nhr, Z
Z kalte« die genannte« Scknlen tn der Festhalle ikre gemeinsame W

I Sällußfeier I
> ( Säiejfelfeier ) >
8 ad. Kerner findet ein« Ausstellung der Zeichnungen « ad Hand- W
D arbeite » t« »er Turnhalle der Schillerschule statt . ^
W Die Ausstellung ist geöffnet am Freitag , de« 2ö. März . nach- W
E mittags von )—) '/- Lllrr , Samstag , den 27 . Mär ) von IS—12 und W
W 2—ö Llkr, Sonntag, den 28 . März von 11—S ttkr . M
W ^u beiden Deranstaltnngen werde« die erwachsenen An- W
W grkörige« der Kinder sowie alle Frevnüe unserer Schule herzlich M
Z «iugeladen . W
W Dnrlacd , den 2) . Mär) 1S2S. W
Z Das Rektorat. Z

M -mulrsAtzl>ersMÄ««lg.
Ich bernlfe hiermit die Mitglieder des

Bürgerausschnffes zu einer Versammlung auf
Freitag , den 26. Mörz 1826

nurchmittags 6 Nhr.
iu den Rathaussaal.

Tagesordnurng wird zugestellt .
Durlach , den 17 . März 1926

De« givcerdnrgerweister .

Aekanntmachnng.
Lehvlingsvermittlung betr .

Firmen , Handwerksmeister und sonstige Ge »
werbetreivende von Durlach und Umgebung ,
welche auf Ostern

LelBnze oder LehmWes
einzustellen beabsichtigten , werden gebeten , uns
die Aufträge auf Zuweisung von jungen zur
Schulentlaffung kommenden Leuten jetzt schon
zu erteilen.

Gleichzeitig richten wir auch an alle Eltern
und Vormünder , deren Müder bezw Mündel
gewillt sind , eine Lehrstelle anzunehmen , die
Bitte , die Anmeldungen tunlichst bald auf
unserem Büro . Schloßkasierwe» Eingang Schloß¬
straße, bewirken zu wollen.

Dur lach , den 9. März 1926.
_ Gtödt . ArbeiüSanrt._
ZmangsVerfteiSrrrmK .

Freitag , den 26. März 1926 , vormittags
10 Uhr , werde ich in Durlach im Psandlokale
gegen bare Zah .ung im Vokiftreckungewege
öffentlich versteigern:

1 Partie Lodenjupven , 1 Schreibtisch, 1 zwei¬
türiger Schrank. 1 Bild (Orlgemälde), 1 Küchen¬
schrank, 1 Divan, neu.

Durlach , den 25 März 1926.
_ _ Herzog . Gerichtsvollzieher.

Jede» Freitag :

Gehackte Leber
empfiehltL »rl LllvvdL

Metzgerei Kelterstratze 16.

F
WllWLtt.
M Eingetroffen W
> frische W

in schwerster
Eispackung

kopflos,
im ganzen Fisch

MV .
28

Pfg !

im Anschnitt20Pfd. ' Mg .

Ferner
AMüse

Vrethttlsse
! Heringe !s Gelee >
jlLtr .-Dose8S ^

Frische

SSß-
»llMüze

Pfund 26 ^
15 Pfd . Kiste 1 .26
lFrisch gewässertesSiMsW

Pfd . S2 ^

WSSULK
F

Müselltrs brrilcksichtizt
Msere FchreM !

Ltein - over plies - DöÄen !n plur. Kücks
und vsdsrimmer keucktel man rum kerni¬
gen an , streut VIlVi darüber , bürstet und
vväscbt mit klarem Wasser nach . — So
werden sie mükeios prachtvoll sauber .

StVlWe BoibsMerei Zvrlch.
Eingetretener Lindenüffe wegen muß di«

nächste Bücherausgabe der Städt . Volks
bücherei vom Freitagabend auf

Samstag , de« 27 . März ,
abends von V- 7—8 Uhr verlegt werden.
_ W . Bavmaun .

Iranenarbeitsschuke
des

M . SMeMkeior .
Ausstellung von Arbeiten der Schülerinnen

Im 1. Stock des Gasthauses zur Blume:
Sonntag , den 28. ds , vormittags 11—1 Ubr unk

nachmittags von 2—5 Uhr.
Montag , den 29 ds , vormittags 10 —1 Uhr unl

nachmittags von 2—5 Uhr.
Zur Besichtigung ladet herzlich ein

Der Borstand .

zt» krelltngr

^

Oroüss LonsationsäramL in 6 ^ lcton.
ln äer üsnptrolls :

^ 1 ^.
ferner':

W Uli lW lSW« kill
U « iUkll Sk .

6roüs Lomöäie in 2 ^.kien .

ms UIMSIUU
k'ox-b'ilm-Uroitzsltö in 2 L.ktsn .

UMMIÄSN
E «MWW»

Lomüäi«.
I Knt« INnsiks! Lrstklass . Varkübrnngs ! 1

0 «

L -L« US

MBA

Morgen Freitag :

Gehackte Leber
empfiehlt

Kirssr Bskr . MMemelsler
Hauptstraße 20.

Morgen

UM Acklla ^ tsed .

Restmlitm z. Gold. Mer
Tnrlach - Aue.

Prima Zerkel - und

LäuferMweine
ans seuchenfreier Gegend sind fortwährend zu
hoben bei

K Gehrivg, SchweiNehdlg
Durlach , Mittelstratze 2V. Televhon S85

HIsn ckvQkn, fl!« an uns flaoktva in I .1«dtz
unfl sktzUnallms dvlM 1'oäs unssrs » iiedsn
üllkels, »axvL vir btzrrlledeL vank.

Im Hamsu aller Vsrvanfltkn :
vÄvLL MorsoL .

Lamprselttsltok, 24. LLrr 1926.

Kleiderstoffe
)« außerordentlich billigen Preisen.

Popeline 85/10) cm breit . . Mb. r .zo. Z .25 , ) .?5 . 4.r;
RipS 1 )0 cm breit, nenefie Farbe« ö .9d» 7 .59 » 9 .75 , 17,50
Schotten 85/105 cm breit. 1 .25 , 1 .75 , 2.75 , 1 .—, I .so

W . Boiander ,
Karlsruhe .

« WdMW öeilSMürekrstt U>r iröMMMe ? MWM
«mpüeklt ibrs visnst« rnr

LMlirSSg SUN WlliSWlW SWLA
soviv rar

WM!»
v » jsclvnrumn bsi Vsrxütunz fl«r bSeilstsn 2im>St»«.

'r -dtepb » » LS nnci Li ».

Mtt 'Terei» Hock -

s
Samstag , den 27

März . abds. Punkt 8 Uhr
ÄerlkUchlslltlsöMllills
im Lokal zur „Traube"
ll . Stock .

Um zahlreiches Er¬
scheinen bittet
_ Der Vorstand.

Heute

MIMkß.
Sander z. Mn

Einige 100

MmW«
abzugeben .

Zu erfragen im Verl.

?reis 30 pfg . üie ksnölicke
spsrsameälreuöose .

Ein bereits neuer
größerer transp .Backofen
zu verkaufen .

Za erf ragen im Verl

SildtkWM
billig zu verkaufen

Friedhofstr. 4 , 1 .

Im Bänmezweige «
sowie im Anlegen von
Nutz- u . Zieroärten und
Umitoßen empfiehlt sich
» . Debalin . Bäderst 8
Taselost sind auch Gla¬
diolen und Dahlien er¬
hältlich.

1 gebe. 2türigerSürauk
billig abzugeben

Weingarterstr . 23 ll . l.

Frische

llUlddntter
Pfund 1 .85
Sllgäne »

Sützrahm -
butter

V- Pfund 1.10
empfiehlt

kMUkMilMl

Billiger

Osttt-Sllnderverklilis
in la

Ollalitäts-ZMllr» !
rs

ö?

°NMarke Testa statt 15 -Z
Marke Indianerliebe statt 15 I
Marke Triumph statt 15 Z
Marke Gildenftern statt 15 I
Marke Hanni statt 8 ^ 50 Stck . 2 Ä>^
Verkauf zu diesen Preisen nur solange

Vorrat !
Empfehle ferner Rauchtabake

und Zigaretten in großer Auswahl

PmlBkNhM -SLL?

WohinnWMsch
Suche 3—4 Zimmer-

wobnung , biete kleinere
1 Ztwmerwohnung in
guter Lage . Angebote
«nt . Nr . 146 an d . Verl

Whimgrtmsch
Karlsruhe —Durlach

Schöne 2 Zimmerwoh¬
nung Oststadt gegen 3
bis 4 Zimmerwohnuna
in guter Lage sofort od.
sväter gesucht. Angeb .
n«t . Nr . 145 a d Verl.

Kleiner brauner

Mderftiesel
verloren ln der Wald ,
Amalienftraße, Nähe
Gritzner. Abzugeben
gegen Belohnung

Herrenstr. 19 , II.

Jeden Freitag :

Gehackte Leb«
emvflehlt

heixrlch Srik » , «Wen«
Bibliographisches Institut

tn Leipzig

Richard Wagners
Briefe

Ausgewählt und erläutert von
Prof . vr . Wilhelm Altmann
Mlt 11 Tafeln u. 2 Schriftproben

2 Bände
in Llebhaber -Letnenband 12 M.
tn Halbleder gebunden 20 M.
. Dle glänzend auSgestattetenBände sind
so unversehens zu einer erschöpfenden ,
leldenschastllch bewegten und ln sedcr
Zelle feffelnden Selbstblograxhle gewor¬
den .- Chemnitzer Tageblatt .

Zn beziehen durch jede Buchhandlung!

llMIM » g! M
Großes gut möbl.

Zimmer
mit oder ohne Pension
z» vermieten.
Zu erfragen im Verlag.
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